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Gewitter, Blitzgesayr für Gebäude uns Menschen 

und Hilfeleistung bei durch den Blitz verursachten 

Unglückssällen seitens der Feuerwehren. 

Von A. Reischl. Zittau i. 

In den letzten Wochen sino in verschiedenen Gegenden 
schwere Gewitter nstoergegangen. Der „zündende Himmels- 
funke" hat nicht bloß Veranlassung gegeben zu verheerenden 
Feuersbrünslen, sondern er Hai auch eine Menge blühender 
Menschenleben vernichtet. Es scheint darum das heurige 
Jahr ein „G e w i t t e r j a h r" -werden zu wollen Mit- 
hin dürfte es angezeigt sein, zunächst daS Wesen des Ge- 
witters, sodann den Schutz gegen Blitzgefahr und endlich 
die erste Hilfeleistung seitens der Feuerwehren bei Unglücks- 
fällen durch den Blitz einer kurzen Erörterung zu unter- 
ziehen. 

Wenn man an einem heiteren Tage eine gut leitende 
Kugel (noch besser ein Spitzenbüschel oder ein Flämmchenl, 
welche durch einen Draht mit isolierender Hülle mir einem 
Elektroskope, d. i. emer Vorrichtung, dre das Vorhanden- 
sem von Elektrizitär in einem Körper anzeigt, verbunden 
ist. in die freie Luit erhebt, so laden sich die Goldblättchen 
des Elektroskopes in der Regel posurv, und zwar desto 
stärker, je höher man die Kugel bringt. Tie Luft im Freien 
ist also schon bei heiterem Himmel in elektrischer Er- 
regung; sie ist geladen mit atmosphärischer Elektrizität. 
Großartige elektrische Erscheinungen aber treten auf, wenn 
sich im großen Lunmeere Tunstmengen zu schweren Wolken 
verdichten und dann als Platzregen oder Hagel zu Boden 
fallen, wie dies bei einem Gewitter der Fall ist. Eine 
positiv geladene Wolke wirkt auf den Erdboden, über dem! 
sie schwebt oder auf die Nachbarwolken verteilend. Die 
ungezogene negative Ladung häuft sich an den der Wolke 
nächsten Punkten (hohen Bäumen, Türmen, Schornsteinen) 
an, während die abgejtoßene positive Ladung in die Erde 
abfließt. Bei einer hinreichenden Spannung der positiven 
und negativen Ladung kommt es zu einem Ausgleiche unter 
deni sichtbaren Zeichen des Blitzes und unter einer hes- 
cigen Erschütterung der Luft, die man den Donner 
nennt. Das Gefährliche ist der Blitz, das Ungefährliche 
der Donner; er folgt dem Blitz nach. 

Der Blitz ist somit ein mächtiger elektrischer Funke 
von furchtbarer Wirkung, der von der Gewitterwolke zur 
Erde fährt und hier schlechte Elektrizitätsletter mtt unge- 
heurer Gewalt zerreißt uckd zertrümmert, brennbare aber 
entzündet, gute Leiter erhitzt und schmilzt, Menschen und 
Tiere betäubt, lähmt oder rötet. Gar manches Gehöft ist 
schon von dem Blitz angezündet und ein Raub oer Flammen 
geworden. Es ist Pflicht eines jeden Hausbesitzers, sein 
Eigentum durch oie Aufstellung eines Blitzableiters 
einigermaßen zu schützen. Der Blitzableiter würde im Jahre 
1753 von dem Amerikaner Benjamin Franklin erfunden. 
Den ersteü Blitzableiter stellte der Pfarrer Prokop Tiwisch 
Nt dem Torfe Brenditz (Mähren) auf (1754). Die Fran- 
zosen betrachten Jaeanes de Romas als den wahren 
Erfinder des Blitzableiters, weit er bereits im Jahre 1750, 
alw drei Jahre oor Franklin, einen Drachen zum An 
ziehen der Lustelektrizität steigen ließ und gleichzeitig Vas 

Prinzip des modernen Blitzableiters auseinandersetzte. Tie 
Pariser Akaoemie der Wissenschaften erkannte thm in ihrer 

i Sitzung vom 4. T-ebruar 1764 die Priorität vor Franklin 
;u. In Wirklichkeit aber stammen die ersten Entdeckungen 
und Vorschläge Franklins aus dem Jahre 1749, und es 
kann trotz der Errichtung eines Romas-Denkmals in Paris 
nicht bestritten werden, daß oer große Amerikaner auch 
.n Zukunft, wie bisher, als der Erfinder des Blitzableiters 
zu betrachten ist. Tie Zahl der Blitzableiteranlagen ist 
noch eine viel zu geringe, denn in den meisten Gegenden 
und nur ungefähr 5 Prvz. der Gebäude mit Blitzableitern 
-'ersehen. Spier ist also noch ein weites Gebiet der Tätigkeit 
offen Der Blitzableiter gewährt den Gebäuden und ihrem 
Inhalte Schutz gegen Schädigung oder Entzündung durch 
den Blitz. Eine gute derartige Einrichtung soll nach oen 
„Leitsätzen des Elektrotechnischen Vereins über den Schutz 
oer Gebäude gegen den Blitz", Berlin, 23. April 1901, 
wie folgt beschaffen fern: Ter Blitzableiter besteht 1. aus 
den Aufsangevorrichtungen oder den Fang- 
stangen. Sie sind aus Eisen von rundem oder qna- 

j dratischem Querschnitte und laufen nach oben in eine Spitze 
aus. (Spitzen mtt Vergoldung oder Versilberung und Platin- 
spitzen sind unnötig.) Die Auffangstangen dürfen nickst 
unter 2 cm dick fern Man ordnet sie aus dem Gebäude 
o an, daß ihr Abstand untereinander nicht mehr als das 

Doppelte bis Dreifache der Länge einer Fangstange be- 
irägl Ter Abstand der äußersten Fangstangen vom Ende 
des Dachfirstes oder von einer Ecke des flachen Daches 
sei höchstens gleich der Lange dieser Fangstange. Tie häu- 
figsten Einschlagstellen als: Turin- und Giebelspitzen, First- 
tanten des Daches, hochgelegene Schornsteinköpfe und andere, 
besonders emporragende Gebäudeteile, werden am besten selbst 
als Auffangevorrickttungen ansgebildet oder mit solchen ver- 
sehen So können Schornsteine mrt Ņdeckpiatten oi»'r 
Einfassungen mit Rahmen aus Winkeleisen recht wohl als 
Aulsangestangen dienen. 

Ter zweite Teil eines Blitzableiters ist die G e b ä u d e l e t>, 
l u n g. Sie bildet eine zusammenhängende metallene Verbin- 
dung der Auffangevorrichtungen mit den Erdleitungen und 
muß das Dach möglichst allseitig umspannen, auf dent kürzesten 
Wege und ohne große Krümmungen zur Erde sübren. Man 
macht die Ableitung aus Kupier oder Eisen. Letzteres wird 
am besten als starker verzinkter Draht Verwender. Draht- 
seile sind weniger zu enipfehlen Die Stärke des Eisen- 
drahtes soll 8 mm betragen. Kupferdraht kann schwächer 
genommen werden. Die Leitung muß über den ganzen 
svh olnvD mtchvsl JIW UZPNVgZK tZK NZlNVIMg sttlZ 
die Leitung entlang 'den Kanten des Daches zu geben. 
Metallene Bauteile sind für die Zwecke des Blitzschutzes 
dienstbar zu machen (First, Dachrinnen, Regenabsallrohre). 
Tie Verbindung ist durch eine Umkleidung oder einen ent- 
sprechenden Anstrich gegen die atmosphärischen Einflüsse zu 
schützen. 

Endlich Hai ein Blitzableiter 3. aus der Erdlei- 
tung zu bestihen. Sie ist eine metallene Leitung, die 
an den unteren Enden der Gebäudeleitungen awchließt und 
in den Erdboden eindrtngi. Spier hat sie sich unter Be- 
vorzugung feuchter stellen möglichst weit zu verbreiten 
Ter in der Erde liegende Teil der Zwischen- oder M 
leitung wird durch Umwickeln mit geteertem Hanf und Ein- 
legen in einen Kanal aus Ziegeln gegen mechanische Ver- 
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letzunqen geschützt. Gas und Wasserleitungen sind, wie 
die Gelehrten nachaewiesev haben die beste Erdleitung. 

Der Blitz wirkt aus zweifache Weise: 
1. Er vermindert durch die aus seiner Spitze strö- 

mende Elektrizität die Spannung der Wolkeneleltrizität. so 
daß es oft gar zu keiner Bliybitdung kommt. Während 
der Annäherung einer Gewitterwolke ist, wre Professor Dr. 
Aron sagt, nicht Zeit zu einer stillen Enrladung, sondern 
es trnt dann schon die Funkenbildung ein. Darum ist 
auch die Spiņenendlgung der Blitzableiter vollständig fjIeiaV 
gültig. Trotzdem wird ein wahrer Spitzenkultus getrieben. 
Man macht sie aus Plarin oder anderen Metallen, die 
jedesmal bei einer Enilaoung geschmolzen werden 

2. Er leitet den Blitz, falls er in das Gebäude 
fährt, ohne Schaden zur Erde ab. Es wird ihm also 
ein Weg angewiesen, so daß er weder durch Wärmewirkunq 
noch durch das Durchschlagen einen Schaden machen kann. 
Der Blitz folgt meist den Metallteilen des Hauses. Darum 
geht er auch bei dem Blitzableiter durch die Teile dieser 
Anlage, springt aber oft auch aus die benachbarten Metall 
teile (Dachrinnen, Regenabsallroyre, Wasserlertungen) über, 
sucht sich zu verteilen und aitt verschiedenen Wegen zur 
Erde zu gelangen. Es ist daher gut, dem Blitzableiter 
mehrere Ableitungen zur Erde zu geben. Gegenwärtig 
steht bei der Ausführung der Blitzableiter das System Find 
eisen in Verwendung. Es versucht die Blitzableiter mit Hilfe 
der metallenen Konstruktionsleile der Gebäude selbst mög- 
lichst zu vereinfachen. Dadurch ist es möglich geworden, 
die Kokten der Blitzableiter wesentlich zu verringern und 
ihrer leichteren Einführung Vorschub zu leisten. 

Tie Kosten eines Blitzableiters für ein zweistöckiges 
Gebäude, bà dem Dachfirst, Grate, Dachrinnen, Regenabfall- 
rohre und Schornsteinkôpşe in der Anlage verwendet werden, 
stellet sich auf etwa 9—16 M. Freilich muß schon bei 
oem Bau des Hauses auf die Anlage Rücksicht ge- 
nommen werden, und es darf nicht, wie dies mitunter 
geschickt, der Blitzableiter erst aus das Gebäude gesetzt werden, 
wenn dreses schon Jahre lang in Benutzung war, da sich 
hierdurch die Kosten wesentlich anders gestalten. 

Soll ein Blitzableiter ern wirklicher Schutz sein, 
so muß er sich stets in tadellosem Zustande bestnden. Da- 
von überzeugt man sich durch von Zen zu Zeit vorzunehmende 
Prüfungen Sie sollen mindestens alle drei Jahre von 
Fachleuten ourchgeführr werden und haben sich auf die 
Besichtigung der äußeren Teile und auf die Messung des 
Widerstandes zu erstrecken. Die Erdleitung muß den ge- 
ringsten Widerstandswert von allen in der Nähe für ein 
Ueberspringen des Blitzes m Betracht kommenden Erdlei- 
tungen besitzen Tie Prüsungsapvarate verüben auf dem 
Prinzip der Wheaststenschen bezw. Kirchhmfschen Brücke. Zur 
Erzeugung des Meßstromes wird meist ein Induktionsapparat 
verwendet, als Strommesser aber ein Telephon, das solange 
wnt, als der Strom hinourchgeht. Solche Apparate sind 
die von Dr. Nippold (Hartmann & Braun in Frankfurt, 
Mix & Genest, Siemens & Halske, Ing. Sigwarl Nuppels 
Dr. P. Meyer A. G. Berlin) und andere. 

Gebäude, dercn Fachwerk aus Eisen besteht, bieten nach 
der Zeitschrift „Zement" den besten Schutz gegen Blitz 
gefahr. Gleich günstig verhalten sich auch Häuser aus Eisen- 
beton. Da der Blitz die Neigung hat, sich bei der Ab- 
leitung nach unten in viele Zweige zu verteilen, wird er 
bei dem Auftrefsen aus derartige Gebäude die Eisenstäbe 
des Daches und der Deckbalken und die der Säulen uno 
Wände durchlaufen, und sich dann in oen Grundplatten ver- 
lieren. Er ist aus seinem Wege von einem schlechten Leiter, 
dem Beton, umgeben uno wird darum seinen eisernen Pfad 
nicht zu verlassen brauchen. Nicht einmal an jenen Stellen, 
wo die Enden der Stäbe nicht aneinander stoßen, treten ge 
jährliche Spannungen aus, weil die einzelnen Ströme in 
'yrer W.rkung durch die Zerteilung sehr geschwächt worden 
sind. Uebrigens kann man den Weg dem Blitze Wetter 
vorzeichnen, wenn man die Enden der nicht anein- 
anderstoßenden Stäbe in Gasrohrstücke steckt und den 
Zwischenraum tnu Blei ausgreßt. Die Blitzableiterstangen 
werden bei Eisenbelonbauten mit oen benachbarten Eisen- 
einlaaen leitend verbunden und dadurch ein ständiger und 
gefahrloser Ausgleich der Wolken- und Erdelektrizität be- 
günstigt. Ist auch das Dach aus Eisenbeton, so erübrigt 
man der Blitzabtet^r, da das ganze Gebäude einen solchen 
bildet. Auch die Eroleitung kommt in Wegfall, weil die 
Eiseneinlagen der Grundpfeiler des Gebäudes an ihre Stelle 
treren. Ter Eisenbetonvau hat den reinen Eisenrahmen 
wertbauten gegenüber oen Voneil, daß die Bewohner eines 
Gebäudes nicht gefährdet werden, da alle Metallteile von 

Beton umhullt sind, ein Abspringen des Blitzes ganz unwahr- 
scheinlich ist. 

Was hat die Feuer w ehr zu tun, wenn der 
Blitz in ein Gebäude eingeschlagen hat und 
oas selbe entzündet? Die Feuerwehr, die währeno 
eines Gewitters stets eine Gewitterwache zu stellen hat, wird 
raschest zur Rettung auszubrechen haben. Tie S a m a r i t e i 
ab t ei l un g wird immer in ihrer vollen Stärke mit aus- 
zurücken haben, oa sie ja gebraucht werden kann. Ter 
Kommandant wird sich in erster Reihe dahin zu erkundigen 
haben, ob durch den Blitz etwa irgeno eine Person des 
Hauses geschädigt worden ist. Ist dies der Fall, so müssen 
oie geschädigten Personen sofort ins Freie gebracht werden, 
und man wird ihnen hier Hilfe angedeihen lassen. (Da- 
von in oer Fortsetzung.) Tann erst wird zwecks Löschung 
des ausgebrochenen Brandes die Feuerwehr ihre Tätig- 
keit beginnen und trachten, möglichst bald dem Brande 
Einhalt zu tun, namentlich dann, wenn etwa das Gewitter 
noch tortbauert. Man hat da immer zu befürchten, daß 
der Blitz auch noch anderweitig einschlägt und zündet, so 
daß man dann zwei Objekte zu retten hat, wodurch die 
Feuerwehr, oa sie sich teilen müßte, vor eine schwere Auf- 
gabe gestellt wird Dauert das Gewitier an, und ist das 
brennende Objekt soweit abgelöscht, daß man mit Zurück- 
lassung einer Feuerwache ruhig abrücken kann, so wttd die 
Feuerwehr weiter io lange in Bereitschaft bleiben, bis jed- 
wede Gefahr durch das Gewitier beseitigt ist Erst dann 
können die Mitglieder in ihre Wohnungen zurückkehren. 
Im nächsten Artikel möge die B l i tz g e f a h r für Men 
s ch e n und die dabei nötige Hilfeceistung durch die Feuerwehr 
einer Besprechung unterzogen werden. (Schluß ,olgt.) 

Explosionsgefahr.uns elektrische Leitungen 

in Kohlengruben. 

Die Benutzung der Elektrizrtäl in Bergwerken hat im 
letzten Jahrzehnt sehr bedeutende. Fortschritte gemacht, uno 
es ist daher berechtigt, daß gründliche Untersuchungen auf 
die Beantwortung der Frage verwandt werden, ob dadurch 
nicht neben vielen unbestreitbaren Vorzügen auch neue Ge- 
fahren entstehen können. In erster Linie denkt man dabei 
wlvstverständlich an die Möglichkeit, daß durch nocki so 
tteine elektrische Entladunaen eine Entzündung von Kohlen- 
staub und schlagenden Wettern verursacht werden könnte. 

| lieber diesen wichtigen Punkt hat Professor Thornton vor 
dem nordenglischen Institut der Bergbau-Ingenieure in 
Newcastle einen wichtigen Vortrag gehalten. Die Grund 
lag' wurde durch die Ergebnisse von Versuchen gefunden, die 
dieser Forscher zusammen mit den Fachgenossen über das 
Verhalten von Kohlenstaub unter dem Einfluß der Elektrizität 
uud insbesondere über die Bedingungen, unter denen eine 
Wolke von Kohlenstaub durch elektrische Entladungen ent- 
zündet werden kann, ausgesühn hat. Wie sich der Kohlen- 
staub unter der Wirkung einer stetigen Wärmequelle wie 
einer Flamme' oder einem rotglühenden Draht oder einem 

! Strom von Funken verhält, ist schon früher durch sorg- 
fältige Prüfungen nachgewiesen worden, und man weiß 
jetzt, welche Rolle dabei die Temveraiur, der Dichtigkeit 
der Wolke und der schwankenden Empfänglichkeit verschie- 
dener Arten von Kohlenstaub zukommt Auch ist es sett 
langem bekannt, daß Kohle in festen Massen oder als Staub 
die Elektrizität nicht leitet. Anders verhält sich dagegen 
eine Art von Teig, der aus Kohlenstaub mit Wasser her- 
gestellt wird. Wenn man diesen in die Lücke eines Strom- 
kreises von etwa ein Zoll Äbstand einschaltet und unter 
eine elektrische Spannung von 84 Volt setzt, so gehen Funken 
durch den Kohlenieig hindurch, uno es entsteht unter Um» 
ständen sogar ein Kurzschluß. Das Gestein, oas die Wände 
uno das Dach ejner Galerie in einem Kohlenbergwerk 
bildet, ist nach den neuen Versuchen stets ein so guter Iso 
lator, daß keine Funkenbildung entsteht, wenn sie mit den 
Enden geladener Kabel berührt werden, auch wenn diese 
nur einer halben Zoll von einander entfernt aufgesetzt 
werden. Tie Funkenbildung, die in einigen Fällen der 
Berührung eines gebrochenen Kabels mit der Decke der 
Galerie zugeschrieben ivorden ist, kann daher nur durch 
die Unterbrechung des Stromes zwischen den gebrochenen 
Enden des Kabels geschehen sein. Auf welche Weise nun 
auch Funken entstehen mögen, bleibt es von äußerster Wich- 
tigkeit zu ermitieln, unter welchen Umständen sie eine Ent- 
zündung von Kohlenstaub herbeisühren können. Leider Hai 
sich herausgcstellt, daß dazu nur ein ganz geringer Strom 
notwendig ist Wahrscheinlich geht der Stelle, wo der 
Strom wirkt, eine Entwickelung von Gas an der Ober- 
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fläche der Flammen vor sich, das sich entzündet. Dadurch 
wächst die Größe der Flamme rasch, und es erfolgt eine 
Explosion. Aus den Prüfungen ergibt sich vor allem die 
nachdrückliche Forderung, daß alle elektrischen Apparate in 
den unterirdischen Teilen von Bergwerken äußerst sauber 
gehalten werden müssen, und besonoers die Berterlungsschalter 
Zollen überhaupt durchaus standsicher eingeschlossen werden. 
Wechselstrom bieiet eine größere Sicherheit als Gleichstrom. 
Außerdem vermindert sich die Gefahr bei Anwendung ge- 
ringerer Spannung. Noch zahlreiche Lehren ergeben sich 
im einzelnen den Untersuchungen, im Laufe derer 
nicht weniger als 2200 Experimente unternommen worden 
sind Professor Thornton koinml zu dem Schlüsse, 
daß die Benutzung der Elektrizität in Bergwerken im all 
meinen als nicht gefährlicher zu betrachten ist als die Be- 
nutzung des hochgrftigen und explosiven Kohlengases zu 
Zwecken der Beleuchtung, des Heizens und oes Kochens in 
unseren Häusern. 

Zur Feuerficherheil in militärischen Gebäuden 

schreiben die „Feuerwehr-Şignale" anläßlich eines Groß- 
feuers in den Artillerie-Gesckützremisen an der Leonrod- 
und Dackiauerstraße in München, wie folgt: Ter in der 
Nacht vom 6. April ausgebrochene Brand, welcher wieoer 
einen bedeutenden Schaven verursachte zeigte so recht 
deutlich, daß die Feuersicherheit in den militärischen Ge- 
bäuden noch sehr viel zu wünschen übrig laßt. 

Die betreffenden Geschützremisen, in welchen sich ein 
bedeuiender Wert an Geschützen, Munitionswagen sowie 
Schanzwerkzeuqe und die Kriegsausrüstungen für drei Feld- 
artillerik Regimenter befinden, sind nur durch Holzwände 
von der öffentlichen Straße getrennt und mit Holzdächern, 
welche größtenteils mit Dachpappe gedeckt sind, versehen, 
doch sind die langgestreckten Holzbauten in geringen Ab- 
ständen durch Zwischenmauern, welche sehr zweckmäßig über 
Dach geführt sind, für je eine Doppelbatterie voneinander 
getrennt. 

Diesem Umstande ist cs auch zu sanken, daß oas Feuer 
leickst bekämpft werden konnte, und daß dasselbe größten- 
teils auf feinen Entstehungsherd beschränkt blieb uno daß 
durch dasselbe nur das Material von zwei Batterien ver 
nichtet wurde. 

Der Schaden, der durch das Feuer an Material wie 
an den Remisen angerichtet wurde, soll nunmehr aus 
350 000 M. geschätzt worden sein. Der Schupven steht 
noch wie am Morgen nacki dem Brande verkohlt und ver- 
lassen oa. nichts hat sich noch zum Aufbau gerührt. Nur 
an der Leonrodstraße har inan eine niedrige Planke um 
die Brandstelle gezogen und ernen Posten neben ihr auf- 
gestellt. 

Die Untersuchung über die Branduriache hat zu einem 
Ergebnis bisher nicht geführt, auch kerne Spur gezeigt, 
dre irgendwie mit Erfolg zu ihrer Eruierung ver- 
folgt werden könnte. Wenn man so dre Leonrodstraße durch- 
geht uno dir langen Geschützremifen sieht, die von der Straße 
einzig und allein nur durch eine schwache Bretterwand ab- 
geschlossen sind, so drängt srch ernem ganz unwillkürlich 
das Einpsinden auf, daß derartige Werte nicht besser ge- 
schützt werden. Ter Posten, der in Der Nacht alle Zeiten 
einmal da vnrüberkommt, kann doch ernstlich nicht als ver- 
antwortlich hierfür gelten. 

Mit dem Kaprral, das bei den berden Bränden zu 
gründe ging, hätte man längst vollkommen feuersichere und 
oatterieweise aetrennie Bauten, bei welchen jede Gefahr oder 
Brandstiftung von außen ausgeschlossen ist, Herstellen können, 
uno es würde selbst im ungünstigsten Falle und bei der an- 
erkannt mangelhaft militärischen Feuerschutzkontrolle nur 
mehr eine Batterie in Mitlerdenschaft gezogen werden! 

Nachdem nun schon am 30. März 1903 in demselben 
Kasernement ein Brand unter ähnlichen Begleiterscheinungen 
ausgebrochen war (hier kann es sich nur um Brandstiftung 
oder grobe Fahrlässigkeit handeln) und durch diese beiden 
Brände bereits ein sehr großer Schaden verursacht wurde, 
so dürfte dem Kapitel „Feuerschutz". etwas mehr Aufmerk- 
samkeit gewidmet werden und dürfte neben erner besseren 
Bauart solcher, wenn auch unschcrnvaren, doch wichtigen 
Gebäuden, auch mehr Aufsicht hinsichtlich der ständigen Kon 
trolle^ solcher wertvollen Objekte stattfinoen. 

In dem Programm „Feuerschutz in militärischen Ge- 
bäuden" konnte auch neben den sonstigen Gebrechen, der 
Lagerung von Monturen und Ausrüstungsgegenstävden, 
sowie rompleiter Kriegsausrüstungeu ganzer Regimenter 
in ungeschützten Tachräumen. in Zukunft mehr Ausmerk- 
samkeit gewidmet werden. 

Die Feuervolizeibehörden werden nun die günstige 
Gelegenheit, auch gegenüber der „bewaffneten Macht" ein- 
mal energisch vorzugehen, hoffentlich nicht versäumen und 
können dieselben der weitgehendsten Unterstützung der ziel- 
bewußten und unabhängigen Fachpresse sicher sein. 

Feuerwehr-Berband ver Rheinprovinz. 

* .Hersel. In seiner letzten Sitzung hat der hiesige 
Gemeinderat die Errichtung ernes St e i g e r t u rm es für 
dre freiwillige Feuerwehr yierselbst beschlossen. Der Steiger- 
türm soll aus dem Schulplaye der Knabenschule zur Er- 
richtung kommen. Mit der Aufstellung hat man schon be- 
gonnen 

* * 

Großfeuer in Euskirchen. 
* Euskirchen, 2. Juli. Die Getreidemühle der Firma 

Reiner, Breuer & Co. (Inhaber Joh. Heinrich Rick), in 
oen Beuden an der Commernerstraße gelegen, ist am Ton- 
nersrag abend ein Raub der Flammen geworden. Etwa 
gegen 9 llbi. entstand cm zweiten Stockwerk ganz nver- 
ckärlicher Weise der Brand, nachdem erst eine halbe Stunde 
vorher der Betriebsführer, der alles in Ordnung gefunden, 
die Stätte verlassen hatte Die Feuerwehr, die in fast 
voller Stärke alsbald an der Brandstätte war, konnte zur 
Rertung des Gebäudes nichts tun, da in unglaublich kurzer 
Zeit oas Feuer, von einem starken Weststurm gepeitscht, 
alle Räume der Mühle ergriffen hatte. Als die Flammen 
auch den Tachstuhl durchbrachen, bot sich den Tausenden 
von Zuschauern ein schaurig-schöner Anblick Haushoch 
loderte das Feuer empor, und ein gewaltiger Funkenregen 
ergoß sich über die ganze mittlere Stadt. Unter diesen Um- 
ständen mußte ftch die Wehr auf den Schutz der umlie- 
genden Wohn und Wirtschaftsgebäude beschränken, was 
mlt Ausbretuno aller Kräfte mit etwa sechs Schlauchleitungen 
gelang. Tie Hitze war zeitweise unerträglich, und mußten 
die Strahlrohrführer ständig durchnäßt werden. Tie LiEch- 
arbeiten dauerten brs zum hellen Morgen. Das Innere 
der Mühle rst ganz ausgebrannt. Im Lause des Don- 
nerstag waren noch zwei Waggons Roggen abgeladen 
worden. Dicke Frucht sowohl als auch die sonstigen Fruchf- 
und Mehlvorräte sind selbstverständlich vernichtet. Für den 
Schaden hat die Feuerversicherungs-Gesellschaft „Rheinland" 
auszukommen. 

* * * 
* Aachen Ein älterer Feuerwehrmann des Aachener 

Bezirks schreibt uns: Schreiber dieses sprach jüngst mir 
einem Herrn, welcher berufen wäre, für die Feuerwehr- 
fache einzutrsten uno kam dabei auch die Sprache aus die 
neuerlichen Bestreoungcn, Normal-Kuppelstücke uno Kupve- 
lungen mir neuen Dichtungsringen einzusühren Bor einigen 
Monaten lag Ihrer Zeitung ein Prospekt bei, welcher die 
Nachteile solcher Neuernugen in objektiver Weise besprach; 
aber bis heule brachte die Zeitung keine Anregung zur 
Besprechung dieser Frage, die doch unstreitig für Feuer- 
wehren von großer Wichiigkeit ist. Der oben bezercbnete 
Hsrr pflichtete mir wohl bei, mernie aber, man solle sich 
mit diesen Sonderbestrebungen nicht befassen. Darüber bin 
ich nun ganz anderer Ansicht 

Wenn eine Gemeind? unter großen Opuern der Steuer- 
zahler eine Neuerung emiührt, 'so sollte sie nicht in die 
Lage gebracht werden, nach wenigen Jahren wieder in die 
Tasche zu greifen, um Sonderbestrebungen wieder gut zu 
machen' Die Bemerkung: „Wenn die Feuerwehren erst 
merken, daß sie unvorteilhaft gekauft haben, werden sie in 
Zukunft sich schon oorsehen," habe ich auch schon hören 
müssen, dock ist mir ein kolaier Standpunkt unbegreiflich, 
denn er ist nicht volkswirtschaftlich. Unser Berbandsvor 
stand wäre hier die berufenste Person, Aufklärung zu geben, 
desgleichen die Kreis- und Gauvorstände 

Mangelhafte und unvorschriftsmäßige Fabrikate werden 
schnell bekannt, wenn die berufenen Aufsichtsorgane fick nur 
mit der Sache befassen wollen, und hierfür steht ihnen das 
Recht zu nachdem die Königl. Preußische Regierung sich 
für die Einführung einer einheitlichen Kuppelung ausge- 
sprochen hat, und zwar für die monovolfreie „Storz"- 
Kuppelung Modell 1886. Hier liegt eine Aufgabe vor, welche 
oen berufenen Organen die Dankbarkeil der Gemeinden und 
Feuerwehren sichert. 

Westfalischer Feuerwehr-Verband. 
* Wanne. Eine Gesamtübung mit nachfolgender 

nwuatlicher Versammlung hielt am Montag, 27. Juni, 
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abends, die 2. Abteilung der biesigen freiwilligen Feuer- 
wehr ab. In der Versammlung erschien auch Branddirektor 
Weib erg, um dem langjährigen 2. Führer, jetzigen Ober- 
brandmeister Blanke, die Ehrenurkunde für 25jährige 
ununterbrochene Tätigkeit in oer Feuerwehr zu überreichen. 

Feuerwehr-Veroanv für vas Herzogtum 

Oldenburg. 

Lldcnburg, den 5. Juli 1910. 
Der Verbandsvorstand erinnert die Wehren an die 

Einjendung der Geschäftsberichte für 1. 
Juli 1909/10 und der Vollmachten zum Telegienen- 
iage sowie zur Mitgliederversammlung der Feuerwehc- 
Unfallkasse. Alles sollte bis zum 8. Juli d. I. beim 
Geschäftsführer des Verbandes, K ö r b e r - Oldenburg, ein- 
gereicht fein. 

* * * 

Die diesjährige Delegierten-und Mitglieder - 
v c r s a in m l u n g findet am 

Samstag, 30. Jul' d. I., nachmittags 4 Uhr, 
in Neumanns Gasthaus (Harmonie) in Osternburg statt. 

Tagesordnung, 
a) Für den Feuerwehrverband 

1. Bericht des geschästsführenden Vorstandes. 
2. Bericht der Delegierten. 
3. Neuwahl des Vorstandes. 
4. Uebungsordnung für das Exerzieren zu Fuß und an 

oer Spritze. (Entwurf hiervon ist jeder Wehr in 
einem Stück zugestellt.i 

b)Für die Feuerwehr-Unfallkasse: 
1. Geschäftsbericht des Vorstandes und Ausschusses. 
2. Wahl des Vorstandes und Ausschusses. 

Die Delegierten werden um pünktliches Erscheinen 
gebeten. 

Der Verbands;, und Kassenvorstand. 
vonGruben. Körbe r. 

General-Aerlammkung 

der freiwilligen Turner-Senerwetzr Delmenhorst. 

* Delmenhorst. Am 19. Juni, abends, fand in Sud- 
manns Hotel eine Generalversammlung der freiwilligen 
-xurnerfenerwehr statt, die überaus zahlreich besucht war. 
Herr Adjutant Franz P o v p e verlas die Rechnung, die, 
da Einwendungen nicht gemacht wurden, gutgeheißen wurde. 
Zu Rechnungsprüfern wurden ernannt die Kameraden Ni- 
kolaus und Bückmann. Der Jahresbericht wurd^ 
von dem Sprecher, Herrn Logemann, verlesen und 
lautete etwa: 

„Das verflossene Jahr bildet durch Einrichtung der 
Wasserleitung einen Wendepunkt in dem Feuerlöschwesen 
unserer Siadl und ist infolgedessen auch für unsere Wehr 
ein bedeutungsvolles. Unsere Wehr kann aus 15 Jahre 
rhrer Tätigkeit zurückblicken. Am 1. Mai 1909 zählte die 
Wehr 120 aktive Mitglieder. Im Laufe des Jahres sind 
9 Mitglieder eingetreten und 25 ausgetreten, so daß der 
Bestand der aktiven Mitglieder am 1. Mai d. I. 104 
betrug. An unterstützenden Mitglredern zählte die Wehr 
am 1. Mai 1909 86. 4 unterstützende Mitglieder sind 
durch Tod ausgeschicden, so daß am 1. Mar d. I. 82 
unterstützende MitgUeder zu verzeichnen waren. Im Laufe 
des Jahres wurden 8 Uevungen abgehalten, davon eine in 
Gemernschaft mit der städtischen Wehr Die Uebungen hatten 
einen durchschnittlichen Besuch von 60 Kameraden zu ver-- 
zeichnen. Den stärksten Besuch hatte oer 12. Sevtember 
mit 82 Kameraden zu verzeichnen, den schlechtesten der 16. 
Mär, mit 44 Kameraden. 

Alarmiert wurde bte Wehr im letzten Jahre 8mal. 
Am 9. Juli brannte es in der Werkstatt des Stellmachers 
Oeiken an der Kramerstratze, am 25. Juli in der Fett- 
fabrik der N. W., an demselben Tage bei dem Bauunter- 
nehmer Bödeker an der Bremerstraße, am 26. Juli brannte 
am Rankenweg das Haus des Rentners v. Gösseln, am 
9. März d. I. war Feuer ausgebrochen im Mischraum 
der „Schlüsselmarke"; am 1. April brannte es in der Werk- 
statt des Fabrikanten Münzer in der Kramerstraße; am 
26. April im Haufe der Witwe Nordbruch an der Thüringer- 
straße und am 30. April im Hause des Tischlers Schwar- 

ting an der Twvbergerstraße. 
Am 5. September beteiligte sich die Wehr an der auf 

Bookholzberg abgehaltenen Bismarckseier. Die Spritze Nr. 1 
war bis nachts 3 Uhr aus dem Festplatze anwesend, um 
ein eventuell ausbrechenoes Feuer zu unterdrücken. Das 
14. Stiftungsfest oer Wehr wurde unter großer Beteiligung 
der Bürgerschaft und der befreundeten Wehren am 12. 
September gefeiert. Bei Gelegenheir des. Stiftungsfestes 
erhielten die Kameraden Heger, K. Stöoer, Johs. 
Brinkmann, Joh. Klattenhofs, H. Tangemann 
und H. Tönjes vom Magistrat ein Diptom für 10jährige 
Dienste in der Wehr. Der Zugführer Marauard nahm 
als Abgeordneter oer Wehr an dem im Juli vorigen Jahres 
in Nürnberg abgehaltenen ^Deutschen Feuerwehrtage" 
teil. Auf dem Verbandstage in Oldenburg, welcher am 
28. September vorigen Jahres statiiaud, war die Wehr 
durch die Abgeordneten Harscher, Vosteen und Mar- 
q u a r d vertreten. 

Die Revision der Tampfspritze fand am 20. No- 
vember statt. Von ein paar Kleinigkeiten abgesehen, wurde 
alles m Ordnung gefunden. Im vorigen Jahre wurden 
dem Vorstande der Osternburger Feuerwehr und dem Ma- 
gistrat der Stadt Braie die Löscheinrichtungen unserer 
Wehr durch eine Hebung vorgeführt. 

Das wichtigste Ereignis des verflossenen Jahres ist, 
wie schon zu Anfang angedeuiet, die Verwendung oer 
Wasserleitung für Löschzwecke. Zu dem Zwecke hat 
die ganze Rohrleitung viele Unterfturhtidranten und 15 
Oberflurhydranten erhalten. Um die Handhabung der 
Hydranten zu erlernen, und um ihre Wirkung zu prüfen, 
wurden außer den oben genannten Uevungen von dem Vor- 
stande und den Stellverrretern mehrere Uebungen an ver- 
schiedenen Punkten der Siadt unternommen. Dabei zeigte 
sich, daß an den äußeren Enden des ^Rohrnetzes die Spritzen 
nicht zu entbehren find, da der Strahl sonst nicht oie 
nötige Stärke hat. Nachdem die Wasserleitung in Be- 
nutzung genommen war, ergab sich mehr und mehr die Not- 
wendigkeit eines Hydranten- und Mannschafts- 
wagens. Da ferner in letzter Zeit in der engeren 
Stadt mehrere hohe Gebäuoe errichtet sind, an deren obere 
Räume unsere mechanisch Leiter nicht hinanrcicht, so 
hielt es der Vorstand iür seine Pflicht, für Beseitigung 
dieses Uebelstandes zu sorgen. Zur Vervollständigung der 
Ausrüstung war ferner ein Rutsch- oder Sprung 
tuch uno ein Rauch sch utzhelm sehr wünschenswert, da 
letzterer schon öfter sehr entbehrt wurde. Der Vorstand 
Hai oaher den Magistrar ersucht, beim Staotrat die Be 
willigung der Kosten für einen Mannschafts- und Hydranten- 
wagen, für e'ne Drchturmleiter, sür ein Ruisch- oder 
Sprungtuch und für einen Rauchschutzapparat zu bean- 
tragen. Nachdem die Landesbrandkasse zu den Kosten des 
Wagens und der Leiter 4 Proz. bewilligt, ist die außer- 
dem erforderliche Summe vom Stadrrat genehmigt. Der 
Stadtverireiung sei auch an dieser Stelle dafür bestens ge- 
dankt. Für laufende Ausgaben sino wieder 800 M. in 
den Voranschlag gestellt. 

Einen Hydranten- und Mannschaftswagen haben wir 
von der Bremer Feuerwehr gekauft. Derselbe ist schon 
Anfang März eingetroffen und hat sich bei verschiedenen 
Uebungen und Bränden gut bewährt. Tie Leerer ist vor- 
gestern (17. Juni) mit Genehmigung des Magistrats der 
Firma Magirus in Ulm zur Lieferung übertragen. Sie 
wird Anfang September eintreffen, so daß wir sie am 
Stiftungsfeste haben. Tic neuen Einrichtungen und Ge- 
räte erfordern neue Arbeit 

Herr Loge mann schließt den Jahresbericht wie folgt 
Und so möchte ich denn die Kameraden bitten, recht fleißig 
und pünktlich zu den Uebungen sich einzufinden, damit 
sie in der Handhabung aller Dinge recht geschickt und mit 
allem recht vertraut werden. Gehen wir mit Ernst und 
Eifer daran, uns für das freiwillig übernommene Amt 
recht tüchtig zu machen, so wird es uns in Ernstfällen 
hoffentlich auch gelingen, Leben uno Gur des Nächsten nach 
Möglichkeit zu schützen zum Wohle unserer Mitbürger lind 
des ganzen Gemeinwesens." 

Bei der Wahl des Vorstandes weroen die bis- 
herigen Mitglieder wiedergewählt, und setzt oreser sich also 
zusammen aus den Herren: Aug. Hatsch el, Hauptmann, 
Franz Poppe, Adjutant, H. Logemann, Steigerführer 
Fr. Vosteen, 1. Zugführer, B. Steinseld, 2. Zug- 
führer, I. Marquard, Dampfspritzen - Zugführer, H. 
F r i ck e, Schlauchmeister, I. K l a t t e n h o f f, Strahlmeister. 

Zu dem Verba ndsfe st e in Osternburg am 31. Juli 
d. I. wurden als Abgeordnete gewählt die Herren Harscher, 
Vosteen und M arquard. Herr Franz Poppe nimmt 
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gleichfalls als Vorstand der Nnfallkasse daran teil Außer-> spritze hat eine erstaunlrche Dauerleistung hrnter stch, wobei 
dem werden sich eine größere Anzahl Mitglieder an dem solche wiederum Zeugnis gab von dem oorzüglrchen Fabrr- 
Feste beteiligen kate unserer hiesigen Feuerwehrgerätefabrck Aber auch die 

Das Stiftungsfest der hiesigen Wehr wird am Feuerwehr darf stolz sein, ein solches Gera zu besitzen. 
2. Oktober starifinden und wird in althergebrachter Weise Erst um 1 Uhr nachts kamen die Bedienungsmannschaften 
gefeiert werden. Eine aus acht MirgUeocrn bestehende mir der Spritze wieder bier an. 
Kommission trnrd gemeinsam mit dem Vorstande und dessen * * 
Stellverrreiung die Vorbereitungen zu dem Feste treffen. 
Es wurden dann noch verschiedene Fragen aus dem Gebiete * Pilsen. Ter Landesausschuß hat dem Deutschen 
des Feuerlöschwesens zur Sprache gebracht und fanden ent- uno dem Tsche fischen Feuerwehrverb ande in 
sprechende Erledigung. Böhmen je ein-> Subvention von 600 Kronen zum 
 —  Besuche der Weltausstellung in Brüssel be- 

Aus anderen Feuerweyrkreistn.    

* Stettin. Tie neue Automobilspritze der Feuer- 
wehr wurde, wie die „Ostsee-Ztg." meldet, am 23. Juni 
nachmittags, am Parnitzboliwert neben der Feuerwache II 
den Mitgliedern der Feuerwebr-Tepularron sowie einer An- 
zabl Stacuverordneien und Magistratsmitgliedern zum ersten 
Male vorgesührt. Wie Herr Branddirektor Rul,strat er- 
läuternd bemerkte, handelte es sich um die Beschaffung eines 
Feuerlöschgerätes für den ersten Angriff, also ein Gegen- 
stück zu oen hier bereits seit Jahren einqesührten Gas- 
spritzen. Das neue Fahrzeug vertritt aber zugleich die 
Stelle eines Mannschafts- und Gerätewagens, und die ein- 
gebaute Hochdruck-Zentrrfugalpumpe ist sogar den vorhan- 
denen Tampfspritzen überlegen, da sie 2000 Liter Waster 
in der Stunde zu fördern vermag, während die grösst, 
Dampispritze es nur auf 1500 Liter bringt. Tie Zemrisugal- 
vumve besitzt außerdem den Vorzug, daß sie ohne das bei 
Kolbenpumpen zuweilen recht unangenehm empfundene 
Stoßen arbeitet. Allerdings haftet ihr auch ein Mangel 
an, sie vermag nämlich nicht trocken anzmaugen, doch ist 
dieser Mangel durch eine von dem Obermaschinisten Herz- 
feld eingeschaltete Vakuumpumpe glücklich behoben worden 
Der kleine Hilssapparat funktioniert ganz tnoetlos, wie bei 
der Probe gezeigt werden konnte: das Wasser wurde aus 
der Parnrtz in kürzester Zeit angesogen uno alsk cmn durch 
die Zentrrsugaltuimpe verspritzt. Für die Autospritze 
wurde nur das Gestell mit Moror von oen Daimlerwerken 
bezogen, der ganze Aufbau wurde in den eigenen Werk- 
stätten der Feuerwehr hergcstellt. Auf dem Wagen können 
13 Mann Platz finden: es werden eine Ausschiebleirer und 
mehrere Hakenleitern mitgeführt: ferner Rauchkappen, 
Sprungtücher, Atmungsapparare, ein Verbandkasten und 
dergleichen mehr, so daß mit dem Eintreffen der Auiospritze, 
die nebenbei 30 bin in der Stunde zurücklegen kann, un- 
gesäumt der erste Lösch- und Retiungsangriff beginnen kann. 
An Schlauchmatertat sind 450 in aus festen Rollen und 
einer abnehmbaren Schlauchkarre untergebracht. An die 
Spritze können 10 Strahlrohre angeschlossen werden, die 
das Wasser bis zu 35 rn Höhe binauswerfen. Aach der 
gelungenen Vorführung wurde auf der nahen Mache ein 
Probealarm gezeigt. 

* München. Tie Sterbekasse des Baverischen 
Landes-Feuerwehroerbandes in München hielt 
am 26. Juni im Kath. Gesellschaftshause die 6. ordent- 
liche Generalversammlung av. Die Jahresrechnung weist 
1250 217,13 M. Einnahmen, 1 167 909,58 M. Ausgaben 
und 82 217,55 M. Aktivrest aus. Das Vermögen in Wert- 
papieren beträgt 4 500 000 M., das versicherte Kavrral 
36 836 670 M. Ter Stand an Ortsmiialiedschaften in den 
sieben diesrheinischen Kreisen Bayerns tu 4002. Bon den 
112 627 Mitgliedern gehören 111339 der großen Ver- 
sicherung (darunter befinden sich 70 bettragsfreie) an. Be- 
schlossen wurde eine Satzungsänderung, wonach die Kasse 
künftig ältere Versickerungen aus Antrag in bertraqsfreie 
umzuwandeln vermag. Die Anträge auf Erhöhung der 
Sterbesummc oder Herabsetzung der Beitragsoauer wurden 
abgelehnt. Tie btsherigen Mitglieder der Direktion und 
des Aussichtsrates wurden wiedergewählt. 

* * * 
* Ulm a. D. Tie neue Magirus-Dampfspritze der 

Feuerwehr wurde am 16. Juni, mittags 12 Uhr, nach 
dem Tonauwasserwerk beordert, um daselbst oen durch das 
Hochwasser vollgelaufenen Mascktnenraum auszupumpen. 
Obwohl die Spritze fast l 2 Stunden ununterbrochen arbeitete 
und über 700 000 Ltter Wasser beförderte, gelang es nur 
tnlweise, solches zu entfernen, da, je höher die Iller und 
die Tonau stregeu, aus so mehr Ritzen und Löchern oas 
Wasser nachdrang, so daß noch eine größere Pumpe und 
eine Lokomobtle beordert werden mußten. Tie Tampf- 

Aus dem GeriaMaale. 

* Bochum, 27. Juni. sVor dem Schwurgerichts 
wurde in zwmtägiger Sitzung gegen den früheren Ehes der 
freiwilligen Feuerwehr von Ehselbei Recklinghausen, Maurer- 
polier Wilhelm K c r k h o f f, wegen Anstrftung Ï u m 
Brande und den Bergmann August Lötte vor Speck- 
horn wegen Brandlegung einer Urohgefüllten Schmne 
des Landwirts Wilking verhandelt. V-rr der Polizei hatce 
Loire ein Geständnis abgelegt, daß er aus Anstiftung 
des Kerkhops die Scheune in Brand gesteckt har. K e r k - 
Hofs soll ihm hierfür eine Geldsumme versprochen haben. 
Nach Ansicht der Anklagebehörde ist der Grund zur Pat 
in dem Ehrgeiz des Angeklagten Kerkhosf zu suchen 
In Ehsel bestanden eine freiwillige und eine Zwangsfeuer- 
wehr. Zwischen beiden bestand ein feindseliges Verhältnis, 
man suchte sich Mitglieder abspenstig zu macken und hinüber- 
zulocken. Um der Pslichtfeuerwehr ein «chnippcüen zu 
schlagen, soll Kerkhosf den Lörte mehrfach gedungen 
haben, an einen: Lonntag abend irgend eich Änweien m 
Ehsel in Brand zu stecken. Zu dem Prozeß wa^n 58 
Zeugen geladen. Ter Angeklagte Lötte widerruf fein Ge- 
ständnts, indem er sowohl die Brandlegung bestritt, wie 
auch jegliche Anstiftung seitens des Kerkboss verneinte. 
Es wurde festgestellt, daß der Angeklagte Kerkhosf die 
Bewegung gegen die Zwangsseuerwehr mit großem Erfolge 
hervorgerufen und eine große Zahl der Mitglieder der crsteren 
zur freiwilligen Feuerwehr herübergezogen har. Ten Ge- 
schworenen reichten aber die Beweise für die Brandstiftung 
nicht aus. Sie verneinten bei beiden Angeklagt-u die 
Schuldfragen Das Gericht sprach sie in später Abend- 
stunde frei. 

Fencrwfhrtag und -Ausstellung in St. Gallen. 

* St. Gallon. Der Schweizerische Feuerwehrverein hielt 
am Sonntag, 26. Juni, vormittags, in der neuen Ton- 
halle eine von 154 Sektionsvertretern besuchte Delegierten- 
versammlung ab. Die Jahresrechnung des Schweizerischen 
Feuerwehrvereins verzeichnet an Einnahmen pro 1909 
24 732,02 Frcs., an Ausgaben pro 1909 24 459,41 Frcs., 
Einnahmeüberschuß 274,61 Frcs. Ter Vermögensbestand 
pro 31. Dezember 1908 43 460,76 Frcs.: dito vro 31. Tez. 
1909 43 735,37 Frcs. Tie Hilsskasie hatte pro 1909 ar 
Einnahmen 131 899,80 Frcs., an Ausgaben 92 257,50 Frcs ; 
der Einnahmcüberschuß, veträgt 39 642,30 Frcs.; der Ver- 
mögenssta'td betrug am 31. Dezember 1908 694 356,67 Frcs., 
Vermögensbestand am 31. Tezember 1909 733998,97 Frcs. 
Im Berichtsjahre wurden 66 Sektionen aufqenommer Der 
Schweizerische Feuerwehrvercin weist heute einen Bestand 
von 1825 Seitioncn mit 195 647 Mitgliedern auf. Esne 
Eingabe des Feucrwehrverbandes des Kantons Luzern, dahin- 
gehend, es sei die wohlbegründete allgemeine Portofrei- 
heit in Feuerwehrdienstsachen zu erwirken, wurde vom 
Zentralausschuß in zustimmendem Sinne entgegengenommen. 
Ein Mitglied desselben, Herr Oberst Küenzi in Bern, 
wird beauftragt, bei der zuständigen Behörde dre nötigen 
Schritte hierfür einzuleitcu Ter Z e n t r a l a u s s ch u ß 
wurde einstimmig bestätigt mit: J un g.-Winterthur, Präsi- 
dent: R a uscb enb ach-Schasfhausen: Schlavvner- 
Solothurn : D i n n e r - Ennenda; K ü b n i s - Altstätten 
Meier-Freiburg; I a c o t-Neuenburg; Küenz Bern; 
von Moos-Luzern. Während des Banketts sprachen der 
Vertreter de: St Galier Behörden, Herrn Regierungsrat 
Meßmer, der dre Ideale des Feuerwehrmannes und die 
Erfolge des Schwerzcrischen Feuerweyrvereins stierie; Herr 
E. Jung Winterthur, nuninebr 23 Jahre Präsidcnr des 
Verbandes, der in gewohnter jugendfrischer Begeisterung das 
Vaterland hockleben ließ Stadtrar Dr. Gmür sprach für 
die Stadt St. Galleu, Professor Kellervauer für den 
Deutschen Reichs-Feuerwebrverband und den Sächsischen 
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Landesverband, und Oberst R a u sch e n b ach-Schaffhausen 
gedachte des anwesenoen 86jährigen Feuerwehrkommanoanten 
O e r t l i -Herisau, der einer oer Gründer des Zentral- 
vereins ist. Tie Ausstellung war überaus sehenswert 

Tic Jnternanonale Feuerwehr - Ausstellung in St. 
Gallen vom 25. Juni bis 4. Julr gab, wie oas „St. 
Galter Tgbl." bemerkt, ein vollständiges Bild von dem 
derzeitigen Srand der Feuerwehrbranche. Weitaus der 
größte Aussteller sind die Vereinigten Feuerwehr- 
gerätefabrikeu Ulm, vertreten für Die Schweiz durch 
Kreis & Schläflr - Zürich, welche eine Reihe hervor- 
ragender Geräte zur Ausstellung bringen. Unter letzteren 
fällt dem Besucher gleich beim Eingang eine sehr schöne 
Magirus-Tampfsprrtze in vre Äugen. Daran an 
schließend folgt eine zweiräderige Ewald-Schwenk 
a ch s e n s p r i tz e, welche ohne das beschwerliche Abheben 
von den Wagen leicht abgevrotzt werden kann. Daneben 
steht eine vollständ.g ausgestattete Flader-Omnibus 
spritze, du den Vorzug bat, daß die ganze Bedienungs- 
mannschaft bequem mitfahren kann. Sodann ist die Spritze ! scheiben 
mir einem Gerüst zur Aufnahme von tragbaren Leitern usw. 
versehen. Hieran schließen sich die rühmlichst bekannten 
großen fahrbaren mechanischen Magirus- undBibe- 
racher Leitern, welche in Mustereremplaren in Höhen 
von 10—24 m vertreten sind. Jede dieser Leitern bietet 
in ihrer Art nach Konstruktion und Arbeit wirklich etwas 
Vollkommenes. 

Wenn wir von hier unsere Schritte nach der mitt- 
leren offenen Halle (vor dem Militär-Magazin) lenken, so 
erblicken wir zwei besonders schön gearbeirete Magirus- 

Pombenattenrar und Naulmnsall in Frieslierfl. 

Wenn auch der Verlaus dieses raffinierten Verbrechens 
i-urch die Tageszettungen genügend bekannt geworden 

Leitern neuester Bauarr, die oas allgemeine Interesse er- 
regen. Es lind dies sogen. Drehleitern, die auf dem Wagen 
im Kreise gedreht werden können. Dadurch wird ermöglicht, 
die verschiedensten Punkre eines Gebäudes rasch und leicht 
zu erreichen, ohne mir dem Wagen irgendwelche Bewegung 
machen zu müssen. Dies ist von eininenter Wichtigkeit, 
speziell für die Rettung gefährdeter Menschen. Eine der 
genannten Leitern von 18 i» Höhe ist besonders leicht und 
handlich: die zweite weist die respektable Höhe von 25 m 
auf und ist dafür auch mit c.nem Auszug, welcher durch 
einen K o hl e n sä u r e m o t o r betätigt wird, versehen. 

Zum Schluß ist noch eine ebenso vollkommen aus ge- 
stattete Nürnberger Patent-Balanze-Treh- 
l eit er von 24 in Höhe zu erwähnen, welche die gleichen 
Eigenschafien wie die vorgenannte Drehleiter besitzt. ’ Dabei 
läßt sich die Leiter durch Herunterziehen des Fußes derselben 
mühelos aufrichten. 

An dttse für Hand= und Pferdezuq eingerichteten Groß 
geräte schließen sich dann die ebenfalls von den V. F. F. 
ausgestellten Auto Feuerwehrfahrzeuge der für 
diese Spezialität wohlbekannten Firma Braun in Nürn- 
berg an. und zwar vertreten durch einen eleganten clektro- 
anromobilen Offizierwagen, zwei Mannschafts- und Geräte- 
wageu je mrt eingebauter Rundlaufpumpe von 1000 Liter 
Leistung. Ter eine dieser letzteren Wagen wird durch Ex- 
plosionsmoror. der andere elektrisch angetrieben. 

Besonders erwähnenswert erscheint uns sooann die große j 
Spezialausstellnng von mehr als 20 naturgetreu gearbeiteten 
M-idellen mechanischer Leitern, welche die hiüo 
rische Entwickelung der heutigen mechanischen Leitern von 
den primitivsten Antängka an bis zur Jetztzeit höchst an- 
schaulich zeigt. An diese Großgeräre schließt sich eine Gruppe 
ebenpo zweckmäßig wie trefflich gearbeneter tragbarer 
Schiebeleitern und Hakenieitern, Dachleitern uiw. mit 
d en dazu gehörigen Leiterwagen, ferner H y d r a n i c li- 
tt' a q e u bewährter Konstruktion an. 

Reichhaltig ist auch die Ausstellung der genannten Firma 
von Hilfsaeräten und Ausrüstungsstücken für Feuer 
wehren, wie Werkzeuge und Wagen für Elektriker, Bereuch- 
tungsartikel. Anschließend daran sei die reiche Ausstellung 
an A r m a i u r e n, Kuppelungen, Verschraubungen, Mund- 
stücken, Hanosvritzen usw. erwähnt. Es folgt dann die 
nickst minder vollständige Ausstellung von Gegenständen zur 
persönlichen Ausrüstung der Feuerwehrmänner, wie Helme, 
Beile, Gurten, Seile uiw., sowie die Praktischen S a n i - 
täts- und Rettungsgeräte und Rauchschutz - 
Apparate verschiedener Art, die speziell zur Menschen 
rettung und zuin Eindringen bei Kellerbiänoen dienen, ferner 
die Apparate zur Hilrelesstung bei vorkommenden Verletzun-ä 
gen, wie Verbandkästen, Tragbahren, bezw Krankenwagen; 
unter den letzteren ist der allgemein bekannre, viel ver- 
breitete Ewald-Krankenwagen mit Schwenkachse besonders 
hervorzuheben. 

ist, wird es doch für unsere Feuerwehren von besonderem 
Interesse sein, die Maßnahmen der Friedberqer Feuerwehr 
bei diesem Vorfall kennen zu lernen, weil die Berichte 
de. Zeitungen zum Teil nicht genau find, und in den 
ersten Stadien des Vorfalles Zeilungsberichterstatter über- 
haupt nicht am Platze sein konnien. Diese Berichte gründen 
sich denn meist auf Hörensagen und werden dementsprechend 
zugerichtet. Tie „Hessische Feuerwehr-Zertung" hat deshalb 
non dem Kommando der Feuerwehr eine Darstellung er- 
beten und entnimmt aus dem amtlichen Bericht der Feuer- 
wehr das solgende: 

„Am Mittwoch, 22. Juni, nachmittags 4 Uhr 50 Min., 
erfolgte im Rathaus, Kaiserüraße 26, eine heftige Er- 
ploston. Aus allen Stockwerken des dreistöckigen Gebäudes 
flogen Rauch, Staub, Trümmer. Ein Hagel von Fenster 

und Holzfplittern prasselte nieder, und das ganze 
Gebäude war m Staub und gelben Rauch gehüllt. Direkt 
"vr dem Gebäude befand sich zurzeit zufälligerweise niemand. 
Aus der anderen Seite der hiesigen zirka 35 in breiten 
Kaiserstraße wurden Personen umgeworfen und zum Teil 
verletzt. Der dem Rathaus gegenüber wohnende Koipman- 
dant Damm nahm gerade den Bericht des als Delegierten 
von Wimpfen zurückgekehrten Unterführers G r i p p ent 
gegen und sah durch die offene Tür dem Vorfall zu. Da 
um diese Zeit alle Beamieu und Gehilfen rn ihren Bureaus 
lind, befanden sich etwa 22 Personen in dem Gebäude. 
Im Parterre glücklicherweise niemand, im ersten Stock die 
Leule des Bürgermeisterei-Personals, im Oberstock diejenigen 
der Polizeiverioattung, des Stadtbauamtes und des Armen 
amtes. Sogleich nach der Explosion erschien Stadtsekretär 

-Graulich am südlichen Eckfenster mit bluiüberströmiem 
Gesicht und riest „Leitern herbei, es brenn t.'' 

J In dem dritten Stock riefen alsbald an sämtlichen Fenstern 
Leute gellend üm Hilfe. Es galt jetzt entschlossen und 
umsichtig zu hanoeln, uni weiteres Unglück zu verhüten 
Die Telcpyoulcitung war zerrissen, die Signalisten wurden 
durch einen znsäslig ankomwenden Radfahrer benachrichtigt, 
und der Großfeuer-Alarm setzte ein. Kommandam Damm 
ltieg mit einer rasch aus ber Nachbarschaft herbeigebracknen 
Leiter, die icdocb nur bis zum ersten Stock reichte, in aas 
Bürgermeifterzimmer ein und ^ano den ganzen Treppen- 
bau vom Dach bis zur Erde zusammengesturzt. Es mußten 
demnach sämtliche Personen über Leitern gerettet werden 
Im Innern stiegen fortgesetzt gelbe Wolken von Staub und 
schwefelgelbem Rauch hock', so oaß sich noch nichr erkennen 
lreß, ob wirklrch Feuer ausgebrochen sei. Eine Gasexplosion, 
wie erst vermutet war, war ausgeschlossen. Der Kommast-- 
dant ergriff einen zufällig neben ihm stehenden Kübel mit 
"Wasser uno schüttete ihn rn dem nun hohlen Treppenhaus 
nach unien, und da das Wasser beim Aufschlagen nicht 
aufzischte, konstatierte er, daß es im Gebäude nrchl 
brenne, sondern die Rauch- uno Staubwolken von der 
Explosion herrührten. Es war zunächst nur noch die Gefahr, 
daß weitere Gebäudeteile im Innern zusammenstürzen oder 
eine zweite Explosion Nachfolgen konnte Bei der massiven 
Bauart des Gebäudes loar Die erftere Annahme nicht wahr- 
scheinttch, uno die zwerke trat glücklicherweise nicht ein. 
Deshalb wurde den Eingeschlossenen im Innern uno von 
außen zugerufen: Es brennt nicht, Türen zu, die 
Feuerwehr fährt eben an, ihr Werder alle geholt! 
Ties brachte einigermaßen Ruhe in die Erregten Inzwischen 
war oer Santtätsmann oer Feuerwehr, Muth, drei weitere 
Feuerwehrmänner >owie der hinzugetommene Kreisarzt Or. 
Nebel dem Kommandanten nachgestiegen und legten dem 
Stadtsetretär den ersten Verband an, weitere Verletzte wurden 
un Mittelstock nicht vorgesunden. 8 Minuten nach dem 
Alarm fuhr die 1. Abterlung des 2. Zuges der Wehr an 
der Karlerstraße an. Rasch gingen die Leitern zuerst nach 
dem Mittelsenster des dritten Stockes hoch und wurden von 
hrer aus 10 Perwnen nach unten befördert. Der 6. Zug 
legte nördlich an. Ta einige Personen infolge des 
Schreckens und körperlicher Gebrechen nicht über dre Lerrec 
gehen konmen, wurde oer 2. Zug zurückgenommen und 
leiterte nördlich am Gang nach dem Rathaus an, zog den 
Retrungsschlauch hoch und beförderte vom nörottchen Seiten 
fenüer drei Personen nach unten. Am schwierigsten ge 
stattete sich dre Rettung deS Polizeikommisfars Weiß und 
oes Bureaugehilsen Wrlhelm. Die Maqirusleiter mußte 
nach dem Hof des Ratskellers genommen und von dort aus 
nach oen Eingeschlosienen hoch gehoben werden. Angeseilt 
uno von Feuerwehrleuten gelertet, mußte aus dem dritten 
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wurde geöffnet und enthielt die beiden noch gelaoenen 
Bomben, ein für die Kriminalpolizei fehr wertvoller Fund. 
Die Trümmerstätte würbe von den Branddirektoren von 
Darmstadi, Ofsenvach und vielen Kommanb nten der Um 
gegend besucht, jetzt ist oas Gebäuoe polizeilich geschlossen 

Das Kommanoo der Feuerwehr Fctedberg. 

Vcrschlevene Mitteilungen. 

* [93 e i bei Hebung verunglü ckck.f Lövau, 29. 
I Juni Bei einer Hebung der hiesigen freiwilligen Feuer- 
wehr verunglückte der Tischlermeister Hebold, der seit 
23 Jahren bei der Wehr tätig ist. Durch das Reißen 
eines Seiles stürzte er vom Steigerturm, wobei er laut 

' „Dresd. N. N." etnen komplizierten Beckenbruch erlitt. 

* [Sieben Feuerwehrleute durch Alkohol- 
î dämpfe bctäubt.s Berlin, 3. Juli. Bei einem Brand, 
der gestern nachmittag durch die Unvoritchrigkeit . eines 

I Lehrlings in dem Meiniager von Maurer & Bracbt in der 
Alten Jakobstraße 143 ausgebrochen ist, wurden sieben an 
den Löscharbeiten beteiligte Feuerwehrleute durch Alkohol-, 
dämpse fchwer betäubt und erlitten eine Alkoholvergiftung. 
Sie wurden nach dem Urban-Krankenhause gebracht, lieber 
die Entstehung des Feuers wurde nach der „Berl. Morgenp." 
folgendes sestgesteltt. Gegen Mittag erhielt ein Lehrling 
den Auftrag, einige Flaschen mit Spirituosen aus dem 
Keller heraufzuholen. Während er die Flaschen im Keller 
von dem Regal herunternahm, fiel etne zu Boden und 
zerbrach. Der junge Mensch zündete an einer nahen Gas- 
flamme einen Papiersrdibus an, um beim Aufwischen besser 
sehen zu können Unbegreiflicherweise warf er dabei das 
halbverbrannte Papier in die Flüssigkeit, woourch diese 

Dag |icf) soiort entzündete. Durch die entstehende Hitze platzten 
andere Flaschen. Der Lehrling lies nun nach ovea und 
meldete das Geschehene Das Feuer griff mit großer Ge- 
schwindigkeit um sich. Inzwischen war auch bereits die 
Feuerwehr alarmiert worden und iie1- 1. Zug aus der 
Lindenstraße eingetrossen. Der Angriff auf den fast voll- 
ständig in Flammen stehenden Kelterraum gestaltete sieb sehr 
schwierig. Größere und kleinere Explosionen von Gebinden 
und Flaschen folgten schnell aufeinander. Eine große Hitze 
eniwtckelte sich. Den mit Rauchhelmen versehenen Sappeuren 
strömte ein betäubender Alkoholdun st entgegen, 
der thnen alsbald zum Verhängnis wurde. Die beiden 

Stock die Lustreife über die Leiter vorgenommen werden. 
Damit waren die letzten Personen in Sicherheit gebracht. 
Das ganze Rettungswert hatte 20 Minuten beansprucht. 
Da eine direkte Gesahr anschetnend nicht oestand, wurde 
es mit Vorsicht ausgeführt, im Notfälle hätte auch aller- 
dings auf Kosten der Sicherheit rascher gehandelt^ werden 
müssen Inzwischen hatte Branomeister Müller Schlauch- 
leitungen vornehmen lassen, teils um die Eingeschlossenen 
zu beruhigen, oder einem doch etwa aufkommenden Brande 
sofort begegnen zu können. 

Kommandant Damm übergab dem eben unten an- 
gelangten Polizeikommissar Weiß nunmehr das Gebäude 
Da wurde gemeldet, daß der Rureaugehtlfe B o ck n e r und 
der Ratsdiener Wagner fehlten. Sofort wurde das Ge- 
bäude nochmals abgesucht, aber utemanb gefunden. Es 
lag die Vermutung nahe, daß einer oder beide zurzeit der 
Exploston auf der Treppe waren und unter den Trümmern 
begraben lagen. Sogleich wurden alle Mannschaften zur 
Räumung der Trümmer bereit gestellt, bald stellte sich aber 
heraus, daß Bockner bereits von dem 2. Zug geborgen 
war und W a a n e r sich auf einem Dienstgang nach Fauer- 
bach befand. Da kam eine neue Hiobspost. In der Reichs- 
bank sei das gleiche Attentat verübt worden, ob es brenne, 
konnte aus der Meldung nicht entnommen werden. So- 
fort rückte Brandmeister S ch m t e d b e r g e r mit den bereits 
cm Abmarsch begriflenen Abteilungen oonhin; es stellte sich 
heraus, daß dort ein Raubmord versucht war und es sür 
die Feuerwehr glücklicherweise nichts zu tun gab. Wäre 
das Rathaus ein neuer Russensteinoav oder aus Fachwerk 
erbaut gewesen, dann wäre es ein Trümmerhaufen. Die 
über 1 in starken Außenwände aus Bruchstein hielten dem 
Druck jedoch bis aus eine Stelle stand, und nur Innern 
richtete die Explosion etne allerdings schreckliche Verwüstung 
an. Die Innenwände im Parterrestock sind teils um 25 ein 
aus dem Lot gewichen, zum Teil zusammengestürzt, 
Polizeigewahrsam, das Archto ist ein Trümmerhaufen. 

Die Ursache der Explosion sowie der Vertauf nach dem 
Raubmordveriucbin der Reichsbank ist aus den Tageszeilungen 
genügend bekannt, und konnte der Bericht für die Feuer- 
wehr mit deren eigentlicher Tätigkeit abschließen, wenn 
nicht in dem wetteren Veilauf noch Mitglieder der Feuer- 
wehr in Uniform sich vom Gerät weg an der Verfolgung 
der oder des Attentäters beteiligt hätten. Als die Melh 
dung einlies, daß in der Reichsbank ein Raub- und Mord- 
versuch stattgesunden hatte, mußte der größte Teil . der 
Schutzmanwchaft zur Verfolgung des Mörders, der auf einem, _ « - - 

■ - - nachdem er durch sortgeietztes an der Spitze arbeitenden Feuerwehrmänner M a r k g r a t Fahrrad geflüchtet war, 
Schießen alle sich ihm entgegenstetlendcn Personen zurück 
trieb, eingesetzt werden. Es stellten sich daher die Feuer- 
wehrlente Knorr und Kahn mit ihren Rädern zur Ver- 
fügung, und fiel ihnen das Befahren des Feldweges Ockstadt- 
Nauheim zu. Di. Krombach stellte sein Automobil zur 
Verfügung, und fuhren der Schutzmann Bender und 
Feuerwehrmann L a u v a ch dte Richtung Friedberg-Ockstadt- 
Nauheim. Schutzmann Zulauf war n ct dem Rad hinter 
dem Flüchtigen die gleiche Strecke vorausgefahren. Das 
Auto holte den Schutzmann Zulauf ein, der sein Rad 
weglegte und ebenfalls in das Auto sprang. Der 
Mörder wurde aus weite Entfernung gesichtet, und 
rasend wilde Jagd begann. Bei einem Ausbiegen 
Osten wäre der Flüchtige von den aus 

und H o h n e w a 1 d sowie die ihnen am nächsten befind- 
lichen Feuerleute Aleg, Hermann, Müller, Naw- 
roth und Zorbe taumelten alsbald halb bewußtlos zurück 
und mußten schleunigst an dte frische Lust gebracht werden. 
Sie wurden ohnmächtig, und bei starkem Erbrechen stellten 
sich die Anzeichen einer heftigen Alkoholvergis- 
tung ein. In völlig bewußtlosem Zustande wurden die 
Erkrankten nach dem Urban-Krankenhause gebracht. Auch 
bei den anderen Mannschaften stellten sich Anzeichen von 
Vergiftung durch die Alkoholdämvfe ein. Keiner vermochte 

flüchtige > eê tangere Zeit in der fürchterlichen Atmosphäre auszu- 
halten, und es hätte nicht viel gefehlt, dann wäre der ganze 
1. Zug mehr oder weniger krank geworden. Als das Feuer 

dem Parallelweg keine weitere Nahrung mehr fand, wurden die Ausränm--ngs- 
worden Da -n-! arbeiten durch einen zweiten inzwischen eingetroffenen Losch- 

aÜen Richtungen gespielt batte Mst vorgenommen , Nach zwei Stunden à war rede a -■ - wettere Gefahr beseitigt. Der entstandene Schaden ist be- 
deutend, feooch durch Versicherung größtenteils gedeckt. 

zwischen der Telegraph nach 
und die Polizei m der näheren und weiteren Umgebung 
alarmiert war, erschien auch bereits auf der Hohe von 
Nauheim die dortige Schutzmannschaft. Als der Mörder 
sich umstellt sah, sprang er vom Rad, warf es in den rechten 
Ehausseegraben und erretchte, auf der Chaussee kriechend, 
ein linksseitiges Kornfeld, in dem er verschwand Das 
Manöver war aber vom Auto aus bemerkt worden, und 
die Spur wurde nun zu Fuß cm Kornfeld verfolgt. Feuer- 
wehrmann L a u b a ch ging rechts, Schutzmann Bender 
in der Mitte und Zulauf links vor. Plötzlich sah sich 
Bender dem Mörder gegenüber, der ut geduckter Stellung 
den Revolver nach ihm richtete. L a u b a ch und Zu- 
lauf sprangen hinzu, Bender zog blank. Ta richtete 
der Mörder die Waffe gegen sich selbst und schoß sich durch 
die Schläfe, im Augenblick, als die beiden Flügelleute ihn 
packen wollten. Das Drama fand hiermit sein Ende. Man 
nahm an, daß der Mörder Helfer hatte, und beteiligten 
sich Feuerwehrleute an der Suche nach diesen. Dabei 
wurde Feuerwehrmann V o 1 p aus ein Fahrrad ausmerk 
fam, das schon längere Zeit an einem Hause in der Nähe 
der Reichshank stand, und an dessen Lenkstange ein Päckchen 
ungebunden war. Er brachte es zur Polizei, das Paket 

ln: FmMlMM 

erscheint wöchentlich und ist durch die Postämter des Deutschen 
Reichs Luxemburgs und Nesterreich-Ungarns sür den Preis r-on 
t lltarf pr. Diertelfahr zu beziehen. Direkt von der Expedition 
unter Kreuzband bezogen, kostet der Jahrgang für das Deutsche 
Reich und Nesterreich-Ungarn 5 Ulark bei vorheriger Einsendung 
des Betrages, für die Länder des Weltpostvereins s Mark. 
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Arr; ergen. 

öv8. Beduwe, Aachen. 
- Gegründet 1838. • Allerhöchste Auszeichnungen.  

AŞ" Billigste Bezugsquelle 
für Alles, was die Feuerwehr braucht: 

Gemeinae-Saug und DrucKspritze .... M. 520 
Landfahr „ „ „   „ 900.— 
Stadt- und Land-Saug- und Druckspritze . „ 1300.— 
Mechanische Leitern ab „ 500.— 
Dampffeuerspritzen „ „ 4000.— 
Helme M. 5.50, UniformenM. 6.50. Gurte M. 6.00, Beile M. 3.50 

Schläuche nur bester Qualität. 
Alle Spritzen erhalten rotkupfernen Wasserkasten. | 

Langjähriger u. ständiger Lieferant der Feuer-Versich.-Anstalten 
zn Düsseldorf und Münster 

sowie der Aachener u. Münchener Feuer-Versieh.-Gesellschaft 
  geliefert für letztere über 6000 Feuerspritzen.   

Ferner 4 Feuerspritzen für die Königl. Schlösser Hohenzollern 
und Rominten. 

i6i6 Die Firma gehört keiner Vereinigung an. 

StBlner & Keller, Uniformfabrih 

Gegr. 1878. JMkÖlll. Gegr. 1878. 
Spezialabteilung: u" 

Qniformansnistimg von Feuerwehren und Sanitätskolonnen. 
Präm. mit gold. Med. Feuerw.-Ausst. Rheydt. 

Seit 30 Jahren vertragsmässige Lieferanten der Berufs- und 
Freiw. Feuerwehren der Stadt Köln. 

Auf Wunsch kostenlose Offerte mit fertigen Musterstücken. 
Rheinische Vorschrift. Westfälische 

mit 

£. Cborn, eibemid 

Spezia! Geschäft in Teuerwebr »Artikeln 
empfiehlt in solider und sauberer Ausführung 

räintllc epmoi.alausriistutigen, besonders Helme 

in jeder .Husftlbrung, Jurte und Beiltascheit, keile, 

feinen, Karabinerhaken, gackeln, fiairenleitern. 

Ķanchzchulr- una Ķemlngzgerâte. 

Ausrüstungen Für Samtäts - Kolotincn. 

JVIan verlange Preislisten. 

ii: 3KE :ll 

Vollständige Feuerwchrausrus mngen 
Spezialität: 

Schlauch-, Hydranten-, 
Geräte- und Leiterwagen 

Neu! Waldbrandwagen 
Mechanische Leitern 

Schläuche mit allem Zubehör 
Haiidlöschseräte u. -Spritzen 

Persönliche Ausrüstungen 
Gesetzlich geschützte Kranken- Fahr- 

lnul Tragbahren 
 liefert  

Deutsche Turn- und 
Feuerwehrgeräte - Fabrik 
Hans Herres & Co., Hagen i. W. 

Illustrierte Preisliste kostenlos 
Fernruf 400. 1&91 

Zu kaufen gesucht: 
Gebrauchte, noch guterhaltene 

Meofean. Leiter 
bis 15 m Höhe, für Pferde- 
bespannung. 

Geil, Offerten unter B. 1614 
an die Exped. d. Bl. erbeten. 

Feuer wehr -Museum 

Feuerwehr-Verbände uon Rheinland u. Westfalen 
in Gelsenkirchen, Ahstrasse 17. 

Das Museum ist geöffnet Sonntags von 11 bis 1 Uhr. 

===== Eintritt frei• ■■■ ■ 
Bei Besichtigung in Gruppen bitten wir um vorherige Anmeldung 
bei dem Vorsitzenden Hermann Franken in Gelsenkirchen II. 

Ausführung 
geschieht 

nach SozietätS' 
Vorschrift. 

Referenzen 
s*ehen zu 
Diensten. 

’ E. C. Flader, Jöhstadt m s». 
Gegr. 1860. Spezialfabrik für Feuerlöschgeräte, als Gegr. 1860. 
Dampf-, Motor» U. Oasspritzen für Pferdezug u. Automobilbetrieb, 
Drehleitern, mechanische Schiebeleitern, n. r. g. m., 
Mannschafts- und Gerätewagen, Schlauchwagcn, 
Feuerwehr-Ausrüstungen, Armaturen, Schläuche. 

Uniformen 
in Wolle, Eaumwolle und Leinen, besonders 

vorteilhafte Bedienung. 
Helme ’n loäer Ausführung bis zu den 11C1I11C feinsten Chargenhelmen. 
Fittftr von 'Volle, Leder, solide \_lUl IC gearbeitet, Caraoinerhaken. 
Dpļļp besonders dauerhaft, Beiltaschen DClIC aus einem Stück Leder gearbeitet. 
I nlernen für Kerzen u. Oelbrand, Pe- LcllCl IICI* troleum- u. Wachsfackein. 
Signalinstrumente, pZ)ln,e>n’ 

einmal gewundene Alarmhörner. 

Carl Henkel 

WKSKZW Bielefeld 

Feuerwehr- 

Requisftenfabrik. 
Spezialität: 

Persönliche Ausrüstungen. 

sowie sämtliche Schlauch- OLlllaULllC requisiten, Schlauchwagen 
Ge rate wagen. 

Lei :ern Hakenleitern, Anstellleitern. 
Neu! Neu! 

„Moment -Verlange rungsleite r“. 
Rentingsgerätc, 

hoher Tragfähigkeit, Sprungtücher. 

Sanitätseinriohtunpen, 
Verbandtaschen, Verbandkästen, Verband- 

päckchen, Trag- und Fahrbahren. 
Sämtliche Ausrüstungen für Sanitätskolonnen, 

fVEuster txnd Preislisten. stellen zu Diensten. 

Truck und Verlag: Fr. Ltaatö, Barmen. — îïur die fkedaktion verantwortlich: H. Barkow, Barmen. 


